TANZ IM AUGUST 2005

INTERNATIONALES TANZFEST BERLIN

11 – 30 AUG

Auch in seiner 17. Auflage lädt das größte deutsche Tanzfestival „TANZ IM AUGUST – Internationales Tanzfest Berlin“ wieder dazu ein, die Vielfalt und ästhetische Bandbreite des zeitgenössischen Tanzes zu erleben. In 20 Tagen werden insgesamt 24 Produktionen an 12 Spielorten präsentiert. Unter anderem werden in diesem Jahr auch zwei Abende in der Staatsoper Unter den Linden stattfinden.

Zu sehen sind neben 5 Uraufführungen und 7 Deutschlandpremieren Installationen, Filme, Lectures, Diskussionen und Buchpräsentationen. Das künstlerische Leitungsteam der TanzWerkstatt Berlin (Ulrike Becker / André Thériault) und des Hebbel am Ufer (Bettina Masuch / Matthias Lilienthal) setzt mit dem diesjährigen Programm zwei inhaltliche Schwerpunkte: zum einen die Begegnung, Auseinandersetzung und Interaktion von klassischem und zeitgenössischem Tanz, zum anderen eine Reihe von Aufführungen und Projekten mit Installationscharakter. 

Eröffnet wird das Festival mit dem Stück bODY_rEMIX/gOLDBERG_vARIATIONS der kanadischen Choreografin Marie Chouinard, einer Ode an die verletzliche Schönheit und Virtuosität des Körpers. Ausgerüstet mit Spitzenschuhen, Krücken, Prothesen, Seilen und behindert durch Stangen erschaffen 10 brillante Tänzer bizarre Körperbilder von großer Ästhetik. Zur Eröffnung spricht die Staatssekretärin für Kultur des Berliner Senats, Frau Barbara Kisseler.

VISITATIONS – die erste Uraufführung im Rahmen des Festivals - ist eine körperliche Konfrontation mit 100 Jahren Tanzgeschichte: Julia Cima (Association edna) tanzt, interpretiert oder parodiert Werke und Adaptionen von Stücken der modernen Tanzpioniere, des postmodern dance und des zeitgenössischen Tanzes. Ein ebenso aufschlussreicher wie charmanter Abend.

Das international gefeierte Tanzstück WIR SIND ALLE MARLENE DIETRICH FOR unterläuft mit ebenso radikalen wie furiosen Bildern die Idee der Truppenunterhaltung im Krieg. Die Kopdroduktion von Iceland Dance Company & Maska Productions ist eine Revue, die in rasanter Szenenfolge menschliche Abgründe und Alpträume präsentiert.

Das Stück OHNE TITEL verrät den Namen seines/seiner Autors/Autorin nicht und verlangt daher dem Zuschauer eine gewisse Risikobereitschaft ab: Bis zur Uraufführung muss gerätselt werden, was auf der Bühne von HAU 2 geschehen wird...

Der südafrikanische Choreograf Boyzie Cekwana präsentiert sein neues Stück erstmals in Deutschland: Traditioneller und moderner Tanz, Gesten, Musik, kulturelle Traditionen und Identitäten werden in CUT!! bis an den Rand der Implosion getrieben.

Germaine Acogny gilt als die „Grande Dame“ des zeitgenössischen Tanzes in Afrika. Die Tänzerin, Choreografin und Pädagogin wird nicht nur ihr gefeiertes Solo TCHOURAÏ zeigen, sondern auch den Workshop ENCRAIMENT ET OUVERTURE leiten und ihre École des Sables (Dakar) vorstellen.

Das diesjährige Fortbildungs-Programm richtet seinen Fokus auf verschiedene Ausbildungskonzepte und Schulmodelle für zeitgenössischen Tanz. An den insgesamt 6 Workshops nehmen 84 TänzerInnen aus 12 Ländern teil.

Neben Germaine Acogny werden vier weitere wichtige Dozentinnen Workshops leiten und Technikklassen unterrichten: Irina Sitnikova / Vaganova Ballet Academy, Anita Donaldson / Laban London, Suzana Martins / Universidade Federal da Bahia und Susan Klein / Susan Klein School. Tanzfilm steht im Zentrum des Workshops mit Miranda Pennell und Meg Stuart wird ein Coaching-Projekt für vier junge ChoreografInnen leiten. Außerdem ist auch ein Zwischenruf in der Tanzfabrik Berlin dem Gespräch über internationale Ausbildungswege und Berliner Perspektiven gewidmet.

Mit einem Rundgang zu ausgewählten Orten in Berlin betreiben der Choreograf Paul Gazzola und der Architekt Christian Teckert in TRANSPARENCY eine intensive Recherche der Inszenierung des öffentlichen Raumes.

Weitere Programmpunkte ihres ZWISCHENRUFS sind eine öffentliche Diskussion und ein Open Studio.

Gaëtan Bulourde, der dem Publikum aus seiner Zusammenarbeit mit Xavier Le Roy, Thomas Lehmen und Meg Stuart bekannt ist, mixt in seinem Projekt PFUUFF OU LE BOUT DE LA LANGUE Video, Klang, Text und Live Performance und befragt mit diesen verschiedenen Medien die Möglichkeiten der Repräsentation.

FRÈRE&SŒUR, die neue Produktion von Mathilde Monnier, feierte erst im Juli ihre Uraufführung in Avignon und wird in Berlin zum ersten Mal in Deutschland zu sehen sein. Das Stück beschäftigt sich mit der Erfahrung des Begehrens als einer Bedingung für das Zusammenleben.

Luc Dunberrys Arbeit DON’T WE erlebt im Rahmen des Festivals ihre Uraufführung im. Sechs Tänzer suchen an einem Ort, an dem zunehmend die Grenzen zwischen öffentlichem und privatem Raum verwischen, nach der perfekten Pose...

Die Batsheva Dance Company gehört zur Weltspitze des zeitgenössischen Tanzes. Mit MAMOOTOT hat ihr international gefeierter Choreograf Ohad Naharin ein verführerisches und pulsierendes Kammerstück kreiert, in dem sich die emotionsgeladenen, spannungsreichen, erotischen und rasanten Beziehungen zwischen den Tänzern unmittelbar aus der Bewegung heraus auf den Zuschauer übertragen.

NO WONDER ist Constanza Macras zweite Zusammenarbeit mit Lisi Estaras. Gemeinsam begeben sich die beiden Argentinierinnen in dieser Uraufführung auf die Suche nach den Geschlechterrollen im Superlativ von den 70er Jahren bis heute.

4D – ein Abend der besonderen Art erwartet das Publikum am 21.08. in der Staatsoper Unter den Linden:

In Zusammenarbeit mit dem Staatsballett Berlin werden vier sehr unterschiedliche Werke auf die Bühne gebracht.

Das Solo VÉRONIQUE DOISNEAU von Jérôme Bel (Deutschlandpremiere) ist eine Hommage an die zahllosen anonymen Corps de ballet-Tänzerinnen, die nie zu verehrten Primaballerinen werden. GISZELLE von Eszter Salamon und Xavier Le Roy sampelt ikonografische Bilder der Popkultur und des romantischen Balletts. THE THE von Dana Caspersen und William Forsythe ist ein komplexes sinnliches Duett: ein präzise verflochtener Dialekt der Schönheit. Zum Abschluss des Abends tanzt Vladimir Malakhov ein Solo, dessen Titel jedoch noch eine Überraschung bleiben soll. 

In seiner PORTRAIT SERIES zeichnet Michael Laub intime Portraits von Mitgliedern seiner Compagnie Remote Control Productions. Das Festival zeigt mit ALONE und GREGOIRE die Arbeiten für, mit und von Astrid Endruweit und Greg Zuccolo – zwei verstörende und berührende Soli.

Erstmalig in Deutschland ist die dokumentarische Video-Performance HISTOIRE(S) zu sehen. Olga de Soto fragte acht Damen und Herren nach ihren Erinnerungen an die Premiere von Jean Cocteaus LE JEUNE HOMME ET LA MORT 1946 im Théâtre des Champs Elysées. Sie zeichnete die Gespräche auf und montierte sie zu einer filmischen Erinnerungsspur, die die Aufführung wieder lebendig werden lässt.

Auch im Rahmen des diesjährigen Filmprogramms im Kino Arsenal findet sich die Auseinandersetzung mit diesem legendären Ballett wieder. Gezeigt werden zwei ungewöhnliche Filmdokumente in der Regie von Kenneth Anger und Roland Petit. Außerdem sind zu sehen: AMELIA von Édouard Lock, MM IN MOTION von Claire Denis, VERS MATHILDE von Vivian Ostrovsky und SOMEWHERE IN BETWEEN von Pierre Coulibeuf.

Eine weitere Uraufführung im Rahmen von TANZ IM AUGUST 2005 ist die Produktion THE APPLICATION von Juan Domínguez. Das Stück ist eine Art öffentlicher szenischer Förderantrag für ein zukünftiges Projekt mit dem Titel SHICHIMI TOGARASHI. Sechs Performer übersetzen die von Juan Domínguez aufgeschriebenen Ideen und Konzepte in Choreografie, Musik, Gesang und Performance. Was ist hier Fiktion, was Realität?

DESH von ROSAS / ANNE TERESA DE KEERSMAEKER & SALVA SANCHIS ist ein intimes Kammerstück zu indischem Raga und Jazz-Musik von John Coltrane und gewinnt seine Intensität aus den unterschiedlichen Persönlichkeiten und Temperamenten der Darsteller. Ein unsentimentales und stimmungvolles Aufeinandertreffen von Orient und Okzident, in dem De Keersmaeker selbst tanzt – zum ersten Mal auf Gastpiel in Deutschland.

Und noch eine Deutschlandpremiere: The Forsythe Company ist mit YOU MADE ME A MONSTER im Festival zu Gast. Mit seinem neuen Projekt bewegt sich William Forsythe zwischen Installation, Performance und Klangraum. Die Installation APPEARING ROOMS von Jeppe Hein besteht aus einem per Zufallsprinzip gesteuerten Wasserpavillon, der auf den Betrachter als Akteur setzt. Die Installation wird während des Festivals zwischen dem Fernsehturm und dem Roten Rathaus (Spandauer Straße / Ecke Rathausstraße) zu bestaunen und zu begehen sein.

Beide Werke sind Teil der Veranstaltungsreihe KEIN VORHANG – KEIN APPLAUS. Eine Kooperation von TANZ IM AUGUST 2005 und Siemens Arts Program.
Die in Berlin lebende polnische Künstlerin Katarzyna Kozyra konzentriert sich in ihrer Videoinstallation FACES ganz auf die Gesichter der Tänzer Storm (HipHop) und Marie-Claude Pietragalla (Ballett). 

Ihre Arbeiten, obwohl niemals nur aus Selbstzweck provokant, lösen stets extreme Reaktionen und Diskussionen aus. Die Künstlerin wird ihre Installation im Verlauf des Festivals weiterentwickeln.

Mit zwei Improvisationsprojekten, kuratiert bzw. initiiert von Meg Stuart und Sasha Waltz, und der Deutschlandpremiere von Maguy Marins fulminantem Stück UMWELT ist auch das letzte Festivalwochenende hochkarätig besetzt.

Für AUF DEN TISCH lädt Meg Stuart internationale Künstler zu zwei Improvisationsabenden ein. Als Bühne dienen zusammengeschobene Tische, um die das Publikum wie in einer riesigen Konferenzrunde sitzt. So kann der Zuschauer die Aktionen hautnah miterleben. Mit dabei sind u.a. Martin Nachbar und Vera Mantero. Für Musik sorgen DJ EAVESDROPPER und Klangkünstler Hahn Rowe.

Das OPEN CHURCH-Projekt von Sasha Waltz und Jochen Sandig in der St. Elisabeth-Kirche ist eine radikale Transformation des Improvisations-Projekts DIALOGE 04, das im Rahmen des letztjährigen Festivals stattfand. In diesem Jahr sind die Stille des Augenblicks und die Leere des Raumes der Ausgangspunkt.

In UMWELT werden neun Personen von einer Windmaschine durch ein labyrinthisches Bühnenbild gejagt - ein visuell faszinierendes, sich auch politisch verstehendes Bild unserer (Um)Welt, das in Frankreich für Furore sorgte.

Mit 12 Tänzern ihres Ensembles sowie 51 Musikern, Choristen und Solisten erarbeitete Sasha Waltz in Kooperation mit der Akademie für Alte Musik Berlin und der Staatsoper Unter den Linden ihre erste umjubelte Operninszenierung DIDO & AENEAS, die das diesjährige Programm von TANZ IM AUGUST 2005 beschließt.

Das komplette Programm und weitere Informationen: www.tanzimaugust.de
Tickets : 030 247 49 777 & 030 259 004 27
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